
MISSION «EXOMARS»

Barbara Burtscher lebte als erste
Schweizerin überhaupt zwei Wochen in der
Mars-Station der Nasa.
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«Wir haben oft Pingpong gespielt»
von Nico Menzato

Astrophysikerin Barbara Burtscher* (24) hat ihre zweiwöchige Mission auf
der Mars-Station in der Wüste von Utah beendet – und dabei auch heikle
Situationen erlebt.

Frau Burtscher, was haben Sie auf
ihrer Mission gemacht? 
Es ging darum, das Leben auf dem Mars zu
simulieren. Der Boden in der Wüste von
Utah könnte ähnlich sein wie jener auf dem
Mars. Wir konnten nur mit dem
Raumfahrtanzug raus, nahmen
Bodenproben, untersuchten Organismen.

Was war das Spannendste? 
Zum Teil war es sehr gefährlich. Bei minus
40 Grad und einem Schneesturm fror unser
Atem im Helm und ich hatte überhaupt kein
Gefühl mehr in der rechten Hand. Die
Rückfahrt zur Basis mit den ATV-
Fahrzeugen, bei denen man mit der rechten Hand Gas geben muss, war die reinste
Tortur. Da es zudem schon sehr dunkel war, sah ich fast nichts mehr. Zum Glück hatte
ich den Anschluss nicht verloren, sonst wäre ich wohl erfroren.

Wie war das Alltagsleben? 
Wir haben oft Pingpong gespielt. Sehr gewohnheitsbedürftig war das Essen: Käsepulver,
Eier- und Fleischkonzentrat – alles aus der Dose und mit Wasser angerührt.

Was haben Sie am meisten vermisst? 
Familie, Freund, meine Schüler, ein weiches Bett und eine endlos lange, heisse Dusche.

Wie geht es weiter mit Ihrer Karriere? 
Sehr steil: Im Frühling kann ich in Russland an einem Parabelflug teilnehmen; Das ist
ein Sturzflug im freien Fall. Mein Ziel ist eine Mission zum Mars.

* Barbara Burtscher wurde von der Nasa auserwählt, in der Mars-Station zu leben. Am
23. Januar um 20.15 hält die Physiklehrerin an der Kanti Wattwil darüber einen Vortrag.
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